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bel Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
agen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


edition; Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Joer Damzf 


Freitag, 
den 27. November 1857, 


. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Der Silberwerth 5 Vereinsgoldmünze. 


Das Werthverhältniß zwiſchen dem Gold- und Silbergelde 
e von jeher eine der gefährlichſten Klippen des Münzweſens. 
; Geſchichte iſt reich an Belägen für die Notbwendigkeit in 
An auf dieſen ſchwierigen Punkt zur vollſten Klarheit zu 
herbe! Alle Verſuche, ihn zu umgehen, führten nur Refultate 
und welche ohne Ausnahme ſich als unzureichend erwieſen 
und er Mehrzahl nach mit dem Stempel der Ungerechtigkeit 
“in des Aberwitzes gebrandmarkt find. Letzteres gilt vorzugs⸗ 

iſe von jener Periode, welche einen Siillſtand in der Ente 


bildet 
ie 


wickelung des Münzweſens bezeichnet. Sie umfaßt den ganzen 


eitraum vom Zerfall des römiſchen Reiches bis zur franzöſiſchen 
rin von 1789, inſofern damals nämlich das ſich aus 
m Handelsverkehr ergebende Verhältniß zwiſchen Gold und 


. Über gänzlich ignorirt und ſtatt deſſen ein imaginäres ange 


8 erhoben wurde. Das Jahr 1789 bezeichnet den Wende⸗ 
N Ne einer entſchiedenen Umgeſtaltung des Geiſtes und Buch⸗ 


angenommen und durch Einführung einer gemeinſamen, von allen 


aehebend war, auf welchen es dabei der betreffende Fiskus 
Abgeſehen hatte. Vom Januar bis März 1360 ſtand in Frank · 
teich das Verhältniß zwiſchen Gold und Silber auf pari oder 
enau auf 1/00 bis mit dem Edikt vom 27. März 1360 ur- 
lözlich das Gold auf den zehnfachen Werth, den es bis dahin 


a wurde, bei deſſen Feſtſtellung lediglich der Gewinn 


an ens der franzöſiſchen Gefeggebung , deren damalige Reform, 
it dem fortan die ganze Entwicklung des Münzweſens durch⸗ 
kingenden Gedankens auftrat, die Rückkehr zu den früheren 

ipbräuchen unmöglich zu machen. Der Geſammtinhalt dieſer 
eſorm iſt in drei Fundamental Beſtimmungen ausgeſprochen: 
old und Silber können nicht gleichzeitig in demſelben Lande 
a ruf fein, Silber ift mehr als Gold geeignet, den Münzfuß 
angeben, keine fete und unabänderliche Münzeinheit ohne Ein. 
an von Münze, Maß und Gewicht. Dieſe Fundamentalbeſtim⸗ 
. bilden auch in dem Münzvertrage vom 24. Jan. d. J. 
ne Grundlage der die Geſammtheit der mit Preußen zum Zoll 
erein verbundenen Staaten einerſeits und Oeſterreich andererſeits 
umfaſſenden neuen Münzordnung. Auch hier iſt die Ueberein⸗ 
immung des Münz- und Handelsgewichtes durch Beſeitigung 
er iſolirten kölniſchen Mark und durch den Anſchluß an das 
metriſche Syſtem ausgeſprochen. Als Grundlage des gemeine 
ſchaftlichen Münzſyſtems iſt ausſchließlich die Silberwährung 


dertragenden Staaten gleichmäßig auszuprägenden Handelsgold⸗ 
münze unter Verzichtleiſtung auf die Ausprägung aller anderen 
oldmünzen, in der Rangordnung der Münzmetalle für alle Fälle 
em Silber die oberſte Stelle eingeräumt. Mit der Aufnahme 
leſer Bedingungen und Garantien für die Begründung und 
haltung einer feſten und dauerhaften Ordnung des deutſchen 

ünzweſens wurden die Geſichtspunkte anerkannt, mit welchen 
Preußen in die Verbandlung eintrat und welche in allen weſent— 
ichen Beziehungen in dem neuen Münzvertrage ihren Ausdruck 
gefunden haben. Der die Zollvereinsſtaaten umfaſſende Münz. 
derein iſt durch die Garantien des neuen Münzſyſtems den 
efahren entboben, welche über ihn hatten hereinbrechen müſſen, 
wenn die den preußiſchen Anträgen Seitens Oeſterreichs entgegen. 
tretenden Beſtrebungen zu Gunſten der Goldwährung und eines 
Mm Voraus und unabänderli zu beſtimmenden Courswerthes 
der neuen Goldmünze, die Oberhand behalten hätten. Die Ver⸗ 
einbarung ausreichender Garantien gegen Störungen und Beein- 


Umgeſtaltung der verſchiedenen 


trächtigungen der gemeinſamen Währung durch das einſeitige 
Vorgehen einzelner Staaten erſchien um ſo mehr angezeigt, als 
gerade diejenigen Länder, in denen das Goldgeld den Werth⸗ 
maßſtab bildet oder durch einen künſtlichen Courswerth ſich an 
Stelle der geſetzlichen Silberwährung unterſchiebt, bei der jetzt 


fo beträchtlichen und verhältnißmäßig leichten Ausbeute der Bold» 
minen, eine allgemeine Preiserfhütterung, ja vielleicht die Zer · 


eine mehr oder weniger radikale 
ſocialen Beziehungen zu befürch⸗ 
(Schluß folgt.) 
FFF 
Run dſcha u. 

Charlottenburg, 25. Nov. Se. Majeftät der König 
hatten geſtern Mittag in Begleitung Ihrer Majeftät der Königin 
eine längere Spazierfahrt gemacht, auch vor und nachher im 
Schloßgarten promenirt. 

Berlin, 25. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hat Befehl ertheilt, daß die Behörden die veranftalteten 
Sammlungen zum Beſten der Opfer der Mainzer Kataſtrophe 
in geeigneter Weiſe fördern; Se. K. H. hat ſelbſt 10,000 Thlr. 
für dieſen Zweck angewieſen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen hat in Höchfifeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Protektor der Allgemeinen Landes ſtiftung als Nationaldank fol⸗ 
gende Perſonen zu Verwaltungs, beziehungsweiſe zu Ehren- 
mitgliedern der Stiftung ernannt, und die Patente für dieſelben 
unterm 13. Novbr. d. J. Höchſteigenhändig vollzogen: I. Reg. 
Bez.⸗Kommiſſariat Danzig. Kreis-Komm. Elbing. Zum Ehren- 
mitgliede den K. Hauptmann a. D. Roͤrdanz zu St. Georgen. 
dam. II. Reg.⸗Bez.⸗Komm. Marienwerder. Kreis-Komm, Flatow. 
Zu Ebrenmitgliedern: den K. Hauptmann und Chauſſeebaumeiſter 
v. Stückradt zu Zempelburg, den K. Kreis. Secretair Stegmann 
zu Flatow. 

So viel bis jetzt verlautet, werden die beiden Häuſer 
des Landtages zum 7. oder 8. Januar einberufen werden. 

— In nächſter Zeit wird hier die Hochzeit des Fräul. 
v. Hinckeldey, alteſter Tochter des verewigten General-Polizeis 
direktors, mit dem Rittergutsbeſitzer Baron v. Werthern aus 
Thüringen gefeiert werden. Der Bräutigam iſt ein Stiefſohn 
des Geheimen Ober⸗Regierungsraths v. Münchhauſen, welcher 
bekanntlich mit Herrn v. Hinckeldey ſehr befreundet war. 

— Ueber die Zahlungseinſtellungen an hieſiger Börſe macht 
die „Bank- u. Handelsz.“ folgende nähere Mittheilungen: „Man 
nennt eine Anzahl von Fabrikanten-Firmen des hieſigen Platzes, 
die ihre Zahlungen zu fuspendiren genöthigt find. Auch nam. 
hafte Droguiften-Firmen werden als fallit bezeichnet. Der Chef 
einer im ſchwunghafteſten Betriebe befindlichen Wollwaaren-Fabrik 
am grünen Wege, Hr. Julius Cohn, bat ſeinem Leben durch 
einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht, nachdem derſelbe einer 
hieſigen Geſellſchaft am 19. d. Mts. eine von ihm gefälichte 
Kaſſenvereins⸗Anweiſung über den Betrag von 18,000 Tyolrn. 
in Zahlung gegeben hatte. Der Betrug wurde vorgeſtern ent⸗ 
deckt. Eines der falliten Droguiftenhäufer, die Herren Gebrüder 
Palmié, hat einen Paſſivſtand von 1,400,000 Thlrn.; die 
Wechſelverbindlichkeiten werden auf 1 Million angegeben. Man 
fürchtet, daß der Fall dieſes Hauſes an den Handelsplaͤtzen der 
Provinzen Poſen und Preußen fuͤhlbare Wirkungen erzeugen werde.“ 
Das Falliſſement des Hamburger Hauſes Behrend 
Rooſen jun, hat leider Rückwirkungen auf den größten preußi⸗ 


rüttung vieler Intereſſen und 


ten haben. 
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ſchen Handelöplag und auf Berlin felbft von fo großem Um⸗ 
fange geübt, daß dieſelben ſich, wie die B.- u. H. -. meldet, 
augenblicklich noch gar nicht überſehen laſſen. 

Zur Mainzer Exploſion ſchreibt die „Goth. Ztg.“: 
Aus einem weiten Kreiſe um Mainz laufen nach und nach 
Berichte ein, aus denen hervorgeht, daß die Luft- und Boden- 
erſchütterung, welche die furchtbare Erplofion verurſachte, bis 
auf 50 Stunden weit verſpürt worden iſt, namentlich auch an 
mebreren Punkten Thüringens. In Kranichfeld will man, während 
eines Begräbniſſes am 18. November, Nachmittags 3 Uhr, 
einen dumpfen Donner vernommen haben; in Henneberg, 
Bibra und Dreißigacker fol daſſelbe vorgekommen fein, 

Stettin. Das bieſige Haus H. Moſes bat am 24. d. 
feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva werden auf 1,300,000 Thlr. 
angegeben. (P. 3.) 

Magdeburg, 21. Nov. Zur Feſiſetzung des durch das 
am 24. Aug. ſtattgehabte Feuer angerichteten und zu erſtattenden 
Schadens haben ſich 2 Beamte der Aachen - Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche bei dem Brande am ſtärkſten 
betheiligt iſt, faſt 3 Monate hier aufgehalten. Der Gefammt- 
ſchaden beträgt 343,972 Thlr., davon waren 54,061 Thlr. nicht 
verſichert, in den Reſt theilen ſich die Aachen Münchener Geſell⸗ 
ſchaft mit ca. 172,890 Thlr., die Provinzial-Feuer⸗ Societät mit 
95,864 Thlr., die Magdeburger Geſellſchaft mit 15,042 Thlr., 
die Gothaer mit 10,237 Thlr., die Stettiner mit 5289 Thlr., 
die Leipziger mit 5209 Thlr., die Berliner mit 1900 Thlr., 
die Colonia mit 1738 Thlr., der deutſche Phönix mit 1250 Thlr. 
und die Elberfelder mit 492 Thlr., in Summa 289,911 Thlr. 

Deffau, 24. Nov. Am 30. d. M. und an den folgenden 
Tagen von früh 9 Uhr an ſollen, einer Bekanntmachung des 
berzoglichen Ober Marfiall - Amtes zufolge, in der herzoglichen 
Reitbahn allhier 197 Stück veredelte ruffifche Steppenpferde, 
beſtehend aus 62 Hengſten, 94 Stuten und 41 Wallachen im 
Alter von 2 bis 5 Jahren und direkt aus Taurien bezogen, nebſt 
einigen 20 tartarifchen Reit- und Wagenpferden meifibietend 
gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Hamburg, 24. Nov. Großes Auffehen erregt das plötz⸗ 
liche Verſchwinden des Wechſelmaklers G., der ſich noch geſtern 
Mittag an der Börſe befand, und auf verſchiedene Anfragen feſt 
verſicherte, feine geſtern faͤllg geweſenen Wechſel abgeſchrieben 
zu haben. Um 4 Uhr jedoch, als ſich die Inhaber vom 
Gegentheil überzeugt batten, war er nirgends aufzufinden. 
Ein von ihm hinterlaſſener Brief war fo zweideutig abgefaßt, 
daß er zu jeder Vermuthung Raum gab. Einem heute Nach: 
mittag ſtark verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll es der Polizei- 
Behörde durch die von ihr umfaſſend getroffenen Maßregeln 
gelungen ſein, ſeiner habhaft zu werden. Dem Vernehmen 
nach ſoll ein Haus eine namhafte Summe an den Flüchtling, 
der eine Baarſumme von 40,000 Mk. Crt. mitgenommen baben 
ſoll, verlieren. (H. C.) 

Kopenhagen, 22. Nov. Der „Flensb. Ztg.“ zufolge, 
haben ſich auf Seeland die Bauern in den verſchiedenen Ver— 
ſammlungen für Ausſchließung Holſteins aus dem Staatsverbande 
und der ſkandinaviſchen Union ausgeſprochen. Auch von den 
übrigen Inſeln ſollen Adreſſen mit zahlreichen Unterſchriften an 
die Führer dieſer Partei eingegangen ſein. Ohne Zweifel werde 
auch in Jütland für dieſe Sache gewirkt. 

London, 23. Nov. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
wird, dem „Court Journal“ zufolge, dieſes Mal nicht lange 
in England weilen, ſondern in Kurzem nach Berlin zurückkehren, 
feinen Beſuch aber vor Weihnachten wiederholen. Der Geburts- 
tag der Prinzeß Royal wurde vorgeſtern im Familienkreiſe ge- 
feiert, und außer den Mitgliedern der Königl. Familie und deren 
nächſter Umgebung waren nur die Geſandten Preußens und 
Belgiens zur Tafel geladen. Am Vormittag war die Garniſon 
von Windſor zur Parade ausgerückt, bei welcher Gelegenheit die 
Königin vier Victoria ⸗Tapferkeits⸗Kreuze vertheilte, an die 
Lieutenants Teesdale und Symons, den Fähnrich Craig und 
den Sergeanten Malone. 

— In Derby haben faſt alle Seidenfabrikanten aus Mangel 
an Beſtellungen die Arbeit eingeſtellt. Einige wenige arbeiten 
„kurze Zeit.“ Mehrere Taufend Arbeiter und Arbeiterinnen 
ſind brodlos geworden. 

25. Nov. Nach den ſo eben aus Alexandrien vom 
18. d. eingetroffenen Berichten der Ueberlandspoſt wird als offi« 
ziell gemeldet, daß ſowohl in Kalkutta wie in Madras und 
Galle viele Schiffe mit Truppen eingetroffen ſeien. In Lucknow, 
das von zahlreichen Feinden umgeben iſt, befand ſich General 
Havelock mit 1500 Mann und andere 1000 Mann ſtanden in 


zen 
zwiſchen beiden Zruppenförhl 


Alumbar. Die Communication 
iſt zwar erſchwert, doch fehlt es den Belagerten nicht an Paz 
und konnte ſich General Havelock nach Cawnpur zurückzieh 
wollte derſelbe nicht die in Lucknow anweſenden Frauen N 
Kinder der Engländer beſchützen. Havelod erwartete bis 
30. Oct. eine Verſtärkung von 2 Regimentern und wird ch 
etwa 7000 Mann beifammen haben. Nena Sahib befand f 
wie es bieß, in Bithur. Das feindliche Auftreten Man Si 
gegen die Engländer wird beſtätigt. Die aus Delhi geflod 
Inſurgenten find bei Bolundſhuhur und Allgbar fur 1 
geſchlagen worden. Am 14. Oct. hat der engliſche Command 
Greathead bei Agra die Meuterer geſchlagen, ihnen 1000 MA 
getödtet und 43 Kanonen nebſt allen Schätzen abgenommeh 
Der Verluſt der Engländer war gering. Man fürchtet e 
Ausbruch von Unruhen in Hyderabad. In Deeſa haben Mel 
reien flattgefunden und foll, einem Gerüchte nach, der Ä 
radſcha von Orlins von feinen eigenen Leuten ermordet worde 
ſein. Sonſt herrſchte überall Loyalität und ſind die Sten, 
pünktlich eingegangen. Von Kalkutta aus rücken die Verf 
kungen raſch aufwärts. 

— Die „City of Baltimore“ bringt Nachrichten aus RZ 
York vom 12. d. Nach denſelben ſtellen ſich die Berpale 
der Banken von Tag zu Tag feſter; die Diskontirungen gebe 
immer leichter von Statten; Fonds und Effekten ſteigen. 
Cours auf London war 107½ bis 108. Mehl war geſliegen 
Weizen unverändert geblieben. Es haben neuerdings wit 
einige kleine Brodkrawalle ſtattgefunden. — Nach aus Net 
Orleans eingegangenen Nachrichten ift der Freibeuter : Ch 
General Walcker, daſelbſt verhaftet worden. 

— In Newyork iſt die Bevölkerung über die täglich ſih 
mehrenden Arbeiter ⸗Demonſtrationen in nicht geringer Beſorgulſ 
Schlechtes Geſindel durchzieht die Straßen, ſo daß die Regierucl 
ſich veranlaßt geſeben hat, das Zollamt, das Zweig Schaß kal 
meramt und andere wichtige Punkte durch Militairpoften ben 
chen zu laſſen. Der Gemeinderath verwarf einen Vorſchlag 5 
Mayors, Vorräthe anzuſchaffen, um fie für den Koſtenpreis den 
brodloſen Arbeitern zu verkaufen, einigte ſich jedoch ſchlieh 
dabin 250,000 Doll. zur Ausführung verſchiedener öffenill 
Bauten anzuweiſen, um den Arbeitsloſen zeitweilig Unterſtütz 
gewähren zu können. — Das Marine-Minifterium hat von 
Fregatte „Susquehanna“ die Meldung erhalten, daß ſie 
England aus der afrikaniſchen Küfte zugeſteuert ſei. Dort, 
die preußiſche Korvette im vorigen Jahre von den Riffpiral 
angegriffen wurde, entfaltete ſie die amerikaniſche Flagge, hel 
einige Araber vom Lande, erklärte ihnen die Bedeutung d 
Sternenbanners, und ließ ſie dann wieder frei. 1 
Das Marine» Departement der Vereinigten Staaten ba 
ſeiner Zeit den Commodore Paulding, Befehlshaber des mr 
nannten Heimathsgeſchwaders, beauftragt, Unterſuchungen . it 
die Möglichkeit der Verbindung des Atlantiſchen Oceans 6 
dem Stillen Meere vermittelſt eines Kanals durch den Iſthm 
von Panama an Ort und Stelle anzuſtellen. Nach einem vom 
Bord des Flaggenſchiffes „Wabaſh“ Aspinwall den 18. Sep 
datirten Bericht des Commodores, welchen die halboffizielh 
„Daily Union“ fo eben mittheilt, fol die Ausführbarkeit des 
Unternehmens nicht zu bezweifeln ſein. Der Kanal würde oa. 
Aspinwall bis zur Panama Bucht, auf einer Geſammtläng 
von 45 Seemeilen, durch ſumpfiges Terrain und über eine 
Hügelzug von 286 Fuß Höhe mittelſt mehrfacher Schleuſen 9° 
führt werden, welche aus den Flüſſen Ehagres, Rio Grande 
und Obispo geſpeiſt werden. Die Koſten werden auf 80, 000,00 
Dollars angegeben. K 

Paris, 24. Nov. Die Wuchergeſetze bilden bekanntlich 
im gegenwärtigen Augenblicke den Gegenſtand der Berathungen 
des Staatsrathes. Wie man der „K. 8.“ ſchreibt, hat die 
frangöfifche Regierung durch ihren Geſandten in Bern bei dem 
ſchweizer Gouvernement Erkundigungen über den Zinsfuß in den 
verſchiedenen Cantonen einziehen laſſen und die Antwort erhaltel 
daß in den Cantonen, wo die Wuchergeſetze abgeſchafft find, der 
Zinsſuß niedriger ſteht, als in denen, wo der geſetzliche Zinsfuß 
nicht überſchritten werden darf. | 

— Nach einer Mittheilung des Nord aus St. Petersburg 
iſt der erſt kürzlich ernannte General- Gouverneur von Mingrellel, 
Fürſt Gagarin von einem einbeimiſchen Fürſten, Dale Killah, 
ermordet worden. Die Ernennung eines General-Gouverneut 
für Mingrelien war der letzte Schritt zur Umgeftaltung dieſe 
bisher noch halb unabhängigen Landes zu einer ruſſiſchen Provinz. 


— 


= 
= 
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8 Lokales und Provinzielles. 
anzig, 27. Nov. Das Unglück in Mainz hat hier in 
En. Kreiſen eine große Theilnahme erweckt. Die Danziger 
Pr eine ſolche furchtbare Pulverexploſion und deren traurige 
* aus eigener Erfahrung. Es werden jetzt noch einige 
6 En vielen Perſonen unterſtützt, die vor 42 Jahren (den 
J eebr. 1815) durch das Auffliegen eines Pulverthurmes am 
Nrobsthore beſchädigt wurden. Mit regem Mitgefühl hat das 
Mas. Kollegium, dem Vernehmen nach, den Beſchluß 
I 5% den Verunglückten in Mainz eine Unterflägungsfumme 
St 12000 Thlrn. zugehen zu laſſen. Obne Zweifel wird die 
u 7 tverordneten⸗-Verſammlung ſich der Beiſtimmung nicht ent- 
chen, vielleicht die Summe noch erhöhen, da es gilt, einer 
ae heimgeſuchten Schweſterſtadt des deutſchen Vaterlandes 
ein elle Hülfe zu bringen, wie folche unter gleichen Umftänden 
der Hiefigen Stadt reichlich zu Theil geworden iſt. 
be d In unſerer gefirigen Mittheilung über die Feierlichkeit 
Schluß Verſetzung der Marmor Statue im Artushofe ift am 
Her uſſe bemerkt, daß Hr. Rottenburg für die bereitwillige 
ae der Koften den Theilnehmern im Namen des Comité 
erahı Dank ausgeſprochen habe. Wie wir indeß nachträglich 
u ift eines ſolchen Dankes in der Rede nicht gedacht 
wil en, weil die nicht unbedeutenden Koſten erſt durch frei— 
lige Beiträge gedeckt werden ſollen. 
21.5 Die Preußiſchen Armengeſetze vom 31. Dezbr. 1842 und 
in Mai 1855 nebſt den Ergänzungen und Erläuterungen, find 
None ſyſtematiſchen Bearbeitung vom Rechtsanwalt und 
Nach Otto Stellter im Deckerſchen Verlag eben erſchienen. 
WEHR durch die Preußiſche Geſetzgebung die Unterſtützung von 
Ehe und Armen, fobald die letzteren gezwungen find 
ö an Nalk des Kreiſes der Familie zu ſuchen, den ſtaat⸗ 
1 emeinden auferlegt worden iſt, wird es allen Betheiligten 
1 ommen fein, in einer überſichtlichen Weiſe dieſe Gefege und 
* richtige Anwendung kennen zu lernen. Außer den ange- 
en Gefegen, ſind von dem Verfaſſer auch noch die älteren 
Tegen Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts $$. 10—13, 
.. Lit. 19. mit in den Kreis ſeiner Erläuterungen gezogen 
| h den, welche einen vollftändigen Commentar bilden. Der Ver- 
Aer hat als Quellen für die Rechtsauffaſſung beſonders das 
Did für Rechtsanwalte aus der Praxis der Rechtsanwalte des 
er »Tribunals, die Entſcheidungen des Ober Tribunals, das 
liz. Miniſterialblatt, den Staatsanzeiger, das Verwaltungs- 
iniſterialblatt u. m. a. benutzt. Dem Werkchen iſt ein Sach- 
Üfter beigefügt. 
lg kilſit. Der Seminar-Director Preuß, welcher bekannt— 
Ka eine Reihe von Jahren bindurch dem Lehrerſeminar in 
6 nit ale ne vorſtand und die ernſte Pflicht ſeines Berufes ſtets 
und Eifer und Treue erfüllte, erhielt in Folge ſeiner Entbindung 
erabſchiedung von jenem Amte als ein Zeichen der Aner- 
li nung und Dankbarkeit, gemeinſchaftlich von mehren Geift- 
en und von vielen Schullehrern, die vormals ſeine Zöglinge 


ge . 0 
weſen waren, vier maſſive ſilberne Armleuchter vor kurzer Zeit 


h 


kin Kaukehmen, wo er ſich gegenwärtig bei einem Sohne auf⸗ 
Alb der dort Staatsanwalt iſt, zugeſendet. Ein elegantes 
Lum begleitete daſſelbe und führte es ein. (K. H. 8.) 


der R Von dem Magiſtrate zu Tilſit iſt der Oberlehrer an 

Dir ealſchule zu Breslau, Dr. Tagmann, einſtimmig als 
at der Real- und Bürgerſchule erwählt und zur Beſtäti— 
8 präſentirt. . 


9 Y ofen, 25. Nov. Die Wahl des hieſigen Gerichtsaſſeſſors 

0 er. Samter zum befoldeten Stadtrath, welche bekanntlich 

ſchun Stadtver ordnetenſſtzung am 11. d. vollzogen wurde, hat, 

0 im Vernehmen nach, die Beſtätigung der K. Regierung 

St erhalten. (Poſ. 3.) 
In den kleineren Städten des Großherzogthums Poſen 

Unp die Preiſe jetzt bis auf 8 bis 9 Sgr. für die Kartoffeln, 
1½ Thlr. für den Roggen pro Scheffel geſunken. 


Literatur. 


zun Don Pierer's Univerſal⸗Lexikon in der 4. Auflage find 
eine einahe zwei Bände fertig, und fie zeigen, daß dieſe Auflage wirklich 
bag durchaus verbeſſerte und ſtark vermehrte“ zu nennen iſt. ueber 
ber Ar! und die Grenze einer ſolchen Vermehrung in Betreff der Zahl 
Ne, betikel kann freilich die Anſicht eine verſchiedene ſein. Es fragt 
Om gar vielen Artikeln, ob wohl jemals irgend Jemand in die Lage 
Da er wird, fie in einem ſolchen allgemeinen Buche nachzuſchlagen. 
Rp gehören z. B. viele Artikel aus der Botanik und verwandten 
Uiclenſchaften, aus der Chemie, aus der Mythologie, Geſchichte und 

graphie orientaliſcher Völker und Lander. Hier find auch die Beleh⸗ 


rungen und Nachweiſe oft der Art, daß fie nur für denjenigen ver⸗ 
ſtaͤndlich und brauchbar fein koͤnnen, der fie ſchon ſonſt aus den eigent⸗ 
lichen Quellen kennt; — Beiſpiele dazu bietet jede Seite reichlich dar. 
Aber dieſer Tadel trifft alle ähnlichen Werke in gleicher Weiſe, und 
führt auf die zwar kuͤhne, jedoch wohlbegruͤndete Behauptung, daß ein 
eigentlich zum ſchnellen Gebrauche berechnetes Lexikon noch bisher ein 
pium desiderium iſt, und die Verſuche der Art (wie namentlich das 
kleine Stuttgarter „Volks-Converſations⸗Lexikon“) noch nicht befriedigen 
koͤnnen. Die meiſten Buͤcher der Art leiden eben am Zuviel, und viele 
ſtellen dieſe Schwaͤche oder Schwachheit recht gefliſſentlich zur Schau. 
Andrerſeits kann es begreiflicherweiſe nicht fehlen, daß jene ſogenannte 
Vollſtaͤndigkeit immer doch nur ſehr relativ zu nehmen iſt. Was für 


ein Lexikon müßte das werden, wenn man z. B. die großen hiſtoriſchen 


und geographiſchen Wörterbücher, die Krunitz'ſche technologiſche Encyelo⸗ 
pädie und ähnliche hundertbaͤndige Werke dafür vollſtaͤndig ausbeuten 
wollte! — Das Pierer'ſche Lexikon nun iſt in feiner Weiſe recht brauch⸗ 
bar; es erſcheint in je 3 monatlichen Lieferungen (A 5 Sgr. 6 Bogen), 
und ſoll 18 — 20 Baͤnde à 60 Bogen umfaſſen; alles uͤber dies Maß 
Hinausgehende verſpricht die Verlagshandlung gratis zu liefern. Aller: 
dings kann es als „ein Buch fur ernſte, ſtrebſame Menſchen, als ein 
wohlwollender Rathgeber und ſtets bereitwilliger Lehrer‘ in vielen Faͤllen 
von Nutzen ſein. Eine ſchwache Seite iſt die zu vielen Artikeln gelie— 
ferte „Litteratur“, indem bier von dem Haupt⸗Redacteur (Dr. J. L b e) 
oft die neuſten Bücher, Ausgaben ꝛc. unerwaͤhnt gelaſſen find. Indeſſen 
freilich weiß der Sachverſtaͤndige dergleichen anderswo beſſer zu finden, 
und für Andre find ſolche Citate wohl überhaupt im Ganzen überflüfiig. 
Ob es gerade noͤthig war, auf Concurrenten, auf „das Geſchrei littes 
rariſcher Quackſalber“ hinzuweiſen, womit das Meyerſche Lexikon gemeint 
iſt, dürfte fraglich erſcheinen; — jedes Tuͤchtige bricht ſich doch Bahn 
und wird auf die Laͤnge anerkannt, wie dies auch dem Pierer'ſchen 
Lexikon zu Theil geworden iſt. 


BVermiſchtes. 


** [Ein neuer Caglioſtro.] In Bruͤſſel machen die Soirsen 
eines Herrn von Caſton, den man nach dortigen Berichten mindeſtens 
fuͤr einen Vetter Caglioſtro's halten ſollte, großes Aufſehen. Von den 
Kunſtſtucken, die von ihm erzählt werden, heben wir Folgendes hervor. 
Man verbindet ihm die Augen und das ganze Geſicht dreifach mit dich— 
ten Bändern. Nachdem dies geſchehen, ſchreibt irgend Jemand aus der 
Geſellſchaft eine beliebige Anzahl verſchiedener Daten mit Bleiſtift auf 
ein Blatt Papier und legt dieſes in ein Buch. Herr de Caſton beginnt 
nun, immer mit feſt verbundenen Augen, die Daten in der Ordnung, 
in welcher ſie aufgeſchrieben wurden, herzuſagen und erwaͤhnt bei jedem 
irgend ein hiſtoriſches Faktum, das ſich daran knuͤpfte. — Ein ganz neues 
Kartenſpiel wird durch irgend eine Perſon der Geſellſchaft aus der Um— 
huͤllung genommen, gemiſcht, abgehoben und zwei Haͤuflein zu je 12 
Karten gegeben. Herr von Caſton ſteht waͤhrend der ganzen Zeit ab— 
ſeits und bittet eine andere Perſon, ſich eine Zahl unter 50 zu denken. 
Dann nimmt er das Haͤuflein, welches man ihm bezeichnet, legt fuͤnf 
Karten weg, kauft dafuͤr ganz nach den Regeln des Piket fuͤnf andere 
und zaͤhlt dann bei den Stichen gerade die Zahl, welche ſich die Perſon 
gedacht hatte. Nebſtbei ſoll Herr von Caſton ein brillanter Geſellſchaf— 
ter, ſehr gewandter Erzaͤhler und von allem Charlatanismus ganz fern 
ſein. Von Bruͤſſel wird er einem Rufe nach Rußland folgen. 


Die Eaſtern⸗Dampfſchifffahrts. Geſellſchaft will im April 
nächſten Jahres den „Great⸗Eaſtern“ (allas „Leviathan“) in 
Fahrt ſetzen, und zwar ſoll er zuerſt Vergnügungstouriſten nach 
den Vereinigten Staaten führen. Es ſollen nämlich Billette zu 
einer Rundreiſe, wie fie jetzt zwiſchen Paris und Köln gemacht 
wird, zu einer Fahrt mit dem „Great-Caſtern“ von Holyhead 
in Großbritannien nach Portland im Staate Maine in Nord— 
amerika und von da vermittelſt Eiſenbahnen und Dampfſchiffe 
durch Untere und Ober-Canada, die Staaten im Weſten der 
Union bis nach St. Louis in Miſſouri und durch die Mittel. 
ſtaaten zurück nach Portland, um von da wieder mit dem „Great⸗ 
Eaſtern““ nach Europa heimzukehren, ausgegeben werden. Die 
Rundreiſe, welche 9000 engliſche Meilen umfaßt, wird in erſter 
Klaſſe, mit Inbegriff der Beköſtigung, am Bord des Dampf— 
ſchiffs 50 Pfd. St. koſten und kann bequem in ſechs bis acht 
Wochen vollbracht werden. Wer ſie benutzt, wird demnach in 
fo geringer Zeit, in welcher vor 20 Jabren kaum eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe nach dem Süden unſeres Vaterlandes abzumachen 
war, die verſchiedenen Regionen Nord-Amerika's zu Geſicht be= 
kommen und zweimal den Ocean mit dem neuen Rieſenſchiff 
durchſchneiden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barett 8h 1 Thermo⸗ 
= | Baromı e e er meter 2 3 
glas in | uedf.| Gfale |imgrein] Wind und Wetter 
O Par.Zoll u. Lin.] nach Reaumur In. Reaum 


27828“ 1,28“,“½ ＋ 2,3 ＋ 2, [ 1,0 Oeſtl. windig, bezogen. 
12) 28” 1,79% 
| 4 | 28“ 2,00 


2,5 
1,4 


2,5 ＋ 0,4 do. 
1,7 — 0,8 


do. do. 


do. ruhig, do. 
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Handel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig am 27. Novbr.: 
10 Laſt Weizen: 132—33pf. fl. 450, I31pf. fl. 438; 
Roggen: 132—33pf. fl. 267, 130—31pf, fl. 2583 7% 
110pf fl. (2), 2% Laſt Bohnen fl. (2). 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 25. November: 
T. Steffen, Kennet Kingsfort, v. Hartlepool, mit Kohlen. 
Angekommen am 26. November: 

M. Gills, Mathilde, v. Lerwik, mit Heeringen. J. Cuchin, 
Dampff. Ironmaſter, v. Helſingfors, mit Ballaſt. M. Rieks, Dampfch. 
Orient, v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. 

Geſegelt von Danzig am 26. November: i 

P. Stuitvoet, Annech. Hermina, n. Kiel; B. Jans, Anna Maria, 
n. Havre und W. Mills, Anacreon, n. New⸗Caſtle, mit Holz. 

Retour: 

J. Kroon, Wicherdina, wegen uͤbergegangener Ladung und un⸗ 

Harer Pumpen. 


10 Laſt 
Laſt Gerſte: 


Anlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Nopbr. 1857. 3. Brief Geld 
3f. Brief Gele [Poſenſche Pfandbr. 4 — 

Pr. Freiw. Anleihe 43 99 — poſenſche do. 1 


St.⸗Anleihe v. 1850 41 99 985 Weſtpr. do. 1 771 763 
do. v. 1852 43 99 98, Pomm. Rentenbe, | 4 894 89% 
do. v. 1854 N): 99 983 Hoſenſche Rentenbr. 4| — 88% 
do. v. 1855 43 99 : 981 Preußiſche do. 489 885 
do. v. 1856 4 99 981 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1494 148} 
do. v. 1853 4 | 924 913 Friedrichsd'or a 3 
St.⸗Schuldſcheine 35 — 804 And. Goldm. aß Th. — 102 10 
Pr.⸗Sch. d. Seehkl. - — — Poln. Schatz»Oblig. 4 80 79 
SPräm.⸗Anl. v. 1855 3 109 108 | do, Gert, L. A. — 914 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 802 — | do, Pfdbr. i. S.⸗R. 4 844 — 
Pomm. do. 33 — I — do. Part. 500 Fl. 4 — | 815 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn, Rittergutsbeſitzer v. Narczymsky a. Berent u. Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau. Hr. Landwirth Heine a. Stangwalde. Hr. Oeconom 
Stoppel a. Kl. Gartz. Die Hrn. Kaufleute Witthaus a. Kittwig, 
Hellriegel a. Nackel, Ortmann a. Pforzheim und Elſter u. Bloch 
a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutspaͤchter Stawezynsky a. Drieſen. Hr. Adminiſtrator 

Steffens a. Woldeck. Hr. Kanfmann Goͤrlitz a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Groͤſchke a. Tempelburg. Die Hrn. Kaufleute 
Dannenberg a. Luͤbeck und Jaͤnichen a. Spremberg. Hr. Buchhaͤndler 
Gerhardt a. Glogau. 

Reichhold's Hotel: a 
Die Hrn. Kaufleute Sahlmann a. Burghaslach und Densler a, Berlin. 
Hotel de Thorn: * 

Hr. Deichhauptmann Weſſel und Hr. Deichrentmeiſter Loſe a. 
Stuͤblau. Hr. Kaufmann Becker a. Magdeburg. Hr. Fabrikant 
Buͤttner a. Hamburg. 


Stadt. Theater. 


Sonntag, den 29. Novbr. (3. Abonnement Nr. 3.) Die 
Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten. Luſtſpiel in 5 Akten 
nach dem Franzoͤſiſchen von Louis Angely. Hierauf: Vierzehn 


Mädchen in Uniform. Vaudeville-Poſſe in 1 Akt nach dem 
Franzoͤſiſchen von Louis Angely. 

Montag, den 30. Novbr. (3. Abonnement Nr. 4.) Gaſtdar⸗ 
ſtellung der Frau Ditt, vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin, 
und des Herrn Haenſeler, vom Koöͤnigſtaͤdtiſchen Theater zu Berlin, 
Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und Wirkungen. Luſtſpiel 
in 5 Akten nach Seribe von A. Cosmar. (Herzogin von Marlborough: 
Frau Ditt, als Gaſt; Vicomte von Bolingbrode: Hr. Haenſeler, als Gaſt.) 


E. Th, L'Arronge. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind wieder eingegangen und 
werden zu zweckmaͤßigen Weihnachtsgeſchenken empfohlen: 


Naturgeſchichte fuͤr die Jugend beiderlei Geſchlechts. Von 
Martin. Mit 262 colorirten Abbildungen. Eleg. geb. 
1 Thlr. 19 Sgr. 

Volksnaturgeſchichte von H. Rebau. Eine gemeinfaßliche 
und ausfuͤhrliche Beſchreibung aller drei Reiche der Natur. 
Vierte Auflage mit 523 colorirten Abbildungen, von Bromme, 

y Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 

Kriegsbilder aus alter und neuer Zeit für die reifere 
Jugend von Hoffmann. Mit colorirten Abbildungen. Preis 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Tauſend und eine Nacht. Die schönen Mabrchen. 


Fuͤr die Jugend bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit colo⸗ 
rirten Abbildungen. Preis 2 Thlr. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Im Verlage von J. C. Huber in Berlin erſchien ad f 


bei uns vorräthig: 
2 Polytechniſcher 2 
Hülfs⸗ und Schreibkalender 


auf das Jahr 1858. 
Herausgegeben von Profeſſor Dr. W. Linde“ 
1. Theil in Calico geb., 2. Theil broch. Preis 223 Eh. 


Leon Saunier 


Buchhandlung für deutsche und asnländinche Literatur, 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Den Wuͤnſchen meiner 
ehrten Gäfte entgegen 3 
kommen, werde ich vol 
1. Dezbr. einen Mittag 
tiſch im Abonnement el 
richten. Ich bitte diejenige 
Herren, welche ſich hieb 
noch betheiligen moͤchtel 
gefaͤlligſt ſich bei mit! 
melden. 

Th. Göschke, 

Gambrinus-Halle 


Cotillonſachen, das Neueſte was dakin erſchell 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt f 
J. L. Preuss, Portſchaiſengaſſe 3. 


g Die Berlinische | 
Feuer- Versicherungs- Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventar! 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werde 
Comtoir desUnterzeichneten, Hundegasse Nro- , 
jederzeit angenommen und die Policen sofort au 
fertigt. Alfred BReinick, 


General - Agent 


in Trommeln empfing den ersten Transport; so wu 


auch ‚aus. Italien eine Parthie Acht. Macca 
die in Kisten zu sehr billigen Preisen abgebe. N 
| Bernhard Braun® 


Hanarfprit 


für Kahlköpfige und Bartloſe, um 

in einig. Tag. dicht. ſtark. Haar 

u. Bärt. zu erhalt., in Fl. v. ö 

1 Thlr. an bis 5 Thlr., bei 48 
Voigt & Co., Frauengaſſe 

1 Ein Geſchäftshaus im beſtbaulichen Zuſtande 

mit ganz neuer Scheune und Stallungen, hart am 


4 


; Weichfel-Daff- Kanal gelegen, ift zu verkaufen. Näheres 
in Platenhof bei 5 
J. W. Falk 


sin 


5 
ieee eee 
1 günſtigen Bedingungen findet ein ordentlicher K 
der die nöthige Schulbildung beſitzt, ſogleich 
Lehrlingsſtelle in meiner Deſtillation. 
Julius Werner 


in Bromberg. 
Boſton⸗Tabellen 


in ſehr bequemem Formate ſind zu haben bei 
Edwin Groening, Langgaſſe 


